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Das Jahr 1898

tektor der Christen im Orient fühlte, mit eifersüchtiger Aufmerk¬
samkeit verfolgte Reise begann mit einem Besuche in Konstantinopel
vom 18. bis 22. Oktober. Am 29. Oktober kam das Kaiserpaar in
Jerusalem an, um dort die Einweihung der evangelischen Erlöser¬
kirche vorzunehmen. In Damaskus fand die Reise ihren Abschluß.
Bei dieser Gelegenheit hielt der Kaiser am 8. November jene bekannt
gewordene Rede, die mit den Worten schloß: „Möge Seine Majestät
der Sultan und mögen die dreihundert Millionen Mohamedaner, die
auf der Welt zerstreut lebend in ihm ihren Kalifen verehren, dessen
versichert sein, daß zu allen Zeiten der deutsche Kaiser ihr Freund
sein wird 1 .“ Ein anfangs geplanter Abstecher nach Ägypten wurde
aufgegeben, da sich die Lage in Frankreich durch den Faschodakon-
flikt und durch die Dreyfusaffäre

1

2 gefährlich zugespitzt hatte. Für
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der
Türkei war die Kaiserreise von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Das Jahr 1899
Im Frühjahr fuhr Prinz Heinrich von Preußen als Chef des

in Ostasien stationierten deutschen Kreuzergeschwaders nach dort¬
hin ab. Bei diesem Anlasse verfaßte Staatssekretär v. Bülow zur
politischen Orientierung des Prinzen eine ausführliche Aufzeich¬
nung 3 . Als Grundlinie für Deutschlands damalige Politik in Ost¬
asien wurde darin festgestellt, soweit es sich mit unserer Würde
vertrage und ohne Einbuße an unserer Stellung möglich sei, Konrflikte zu vermeiden und bei Konflikten zwischen dritten Mächten
uns wenigstens freie Hand zu bewahren. Der Gesandte in Peking
war daher angewiesen worden, unbeschadet der ausgezeichneten
deutsch-russischen Beziehungen auch die Fortdauer des bestehenden
guten Verhältnisses zu England sich angelegen sein zu lassen. „Wir
binden uns auf diese Weise nicht vorzeitig die Hände und können
uns im gegebenen Moment auf diejenige Seite schlagen, die als¬
dann unseren Interessen am besten entspricht.“

Nachdrücklich wies Bülow den Prinzen darauf hin, daß das
deutsche Kreuzergeschwader den Gegenstand besonderen Argwohns
in den Vereinigten Staaten bilde. Durch den Erwerb der Karolinen
und Marianen werde jetzt Deutschland zum Nachbarn der Ameri¬
kaner auf den Philippinen. Bei der großen Bedeutung des ameri¬

1 Gr. Pol. Nr. 3345.
2 Gr. Pol. Nr. 3586—3618. Ein Schriftstück, das angeblich von dem früheren
deutschen Militärattache Oberst v. Schwartzkoppen herrühren sollte und als haupt¬
sächliches Beweisstück für die Schuld des Kapitäns Dreyfus galt, war als Fäl¬
schung des Oberstleutnants Henry, der Selbstmord beging, festgestellt worden.
Der französische Ministerrat beschloß die Revision des Prozesses am 26. Sep¬
tember 1898.
3 Gr. Pol. Nr. 3566 und 3778.
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